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Vorwort

Mit der Verankerung des Tierschutzes als Staatsziel im Grundgesetz 2002 
wurde der ethische Tierschutz zum Verfassungsgut erhoben. Seitdem 
nimmt der Schutz der Tiere vor nicht artgemäßer Behandlung und ver-
meidbarem Leiden Verfassungsrang ein. An den grundlegenden Problem-
lagen in den unterschiedlichen Bereichen der Tiernutzung hat sich seitdem 
jedoch wenig geändert. Ein artgerechtes Leben ist eher die Ausnahme, und 
menschliche Nutzungsinteressen überwiegen fast immer die Interessen der 
Tiere. Auch liegt eine wesentliche Schwäche des Tierschutzes, der das Tier 
als empfindungsfähiges Lebewesen um seiner selbst willen schützen soll, 
noch immer in unzureichenden rechtlichen Vorgaben sowie einem Voll-
zugsdefizit bestehender Gesetze und es gibt ein Ungleichgewicht bei der 
Durchsetzung von Tierschutz- gegenüber Tiernutzungsinteressen.

Dabei hat sich das Mensch-Tier-Verhältnis in den vergangenen Jahren 
umfassend gewandelt  – mit zahlreichen Herausforderungen für Gesell-
schaft und Individuen. Neue Erkenntnisse aus Biologie und Verhaltens-
forschung über die Fähigkeiten von Tieren führen zu einer gewachsenen 
gesellschaftlichen Sensibilität und lassen Widersprüche im Verhältnis zu 
Tieren deutlicher zutage treten. So durchziehen Tiere unseren Alltag nicht 
nur als Gefährten und quasi Familienmitglieder, sondern auch als Objekte 
unterschiedlichster Interessen wie etwa als Essen auf unserem Teller oder 
Forschungsgegenstände in Laboren. Und häufig wird die Realität ausge-
blendet – zum Beispiel in der (industriellen) Nutztierhaltung, auf Tier-
transporten und in Schlachthäusern.

Umfragen zufolge spricht sich die weit überwiegende Mehrheit der Bevöl-
kerung für einen artgerechten Umgang mit Tieren aus. Zudem ist das allge-
meine Bewusstsein dafür gestiegen, dass der erheblich über den Empfehlun-
gen der Ernährungsgesellschaften liegende Konsum tierischer Produkte nicht 
nur mit dem Leid ungezählter Tiere einhergeht, sondern auch mit hohem 
Ressourcenverbrauch und gleichermaßen ein Umwelt- wie ein Gesundheits-
problem darstellt. Zugleich besteht eine enorme wirtschaftliche und gewohn-
heitsbedingte Abhängigkeit von den zahlreichen Formen der Tiernutzung.

Angesichts dieses zunehmenden Spannungsverhältnisses wirft der Um -
gang mit Tieren und insbesondere mit den sogenannten Nutztieren Fragen 

Elke Diehl und Jens Tuider
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auf, die eine größer werdende kritische Öffentlichkeit beschäftigen: Wird 
der Mensch mit der Beibehaltung seiner Lebensgewohnheiten der Verant-
wortung für die Tierwelt und nicht zuletzt sich selbst gegenüber gerecht? 
Haben schmerz- und leidensfähige Tiere Rechte und, wenn ja, welche? 
Gibt es allgemeine Wertmaßstäbe oder Verpf lichtungen, wie Menschen 
sich gegenüber Tieren verhalten sollten? Wo liegen die Grenzen der ökono-
mischen Tiernutzung? Wie können die Interessen von Tieren in der Praxis 
effektiv geschützt werden? Was ist unter dem Animal Turn im Sinne eines 
Perspektivenwechsels zu verstehen?

Der Band will vor dem Hintergrund des rechtlichen, moralischen und 
politischen Status von Tieren diesen und anderen Fragen auf den Grund 
gehen und die komplexen Zusammenhänge der Mensch-Tier-Beziehung 
in einem interdisziplinären Rahmen diskursiv beleuchten. Zu Wort kom-
men Vertreter_innen aus Geschichts-, Politik-, Rechts-, Sprach- und 
Naturwissenschaften, den Human-Animal Studies, aus Theologie, Philo-
sophie, Ethik, Soziologie, Psychologie, Medizin, Veterinärmedizin, Ver-
haltensforschung und Journalismus sowie Praktiker_innen in staatlichen 
Institutionen und Akteur_innen der Zivilgesellschaft.

Dabei erstrecken sich die Darstellung und Diskussion der vielfältigen 
Aspekte und Dimensionen der Mensch-Tier-Beziehung von den  antiken 
Anfängen bis in die Gegenwart unter Einbeziehung lösungsorientier-
ter Ansätze für die Zukunft. Betrachtet werden die gesellschaftlichen, 
 ethischen, rechtlichen, ökonomischen und institutionellen Rahmenbedin-
gungen ebenso wie neue Forschungsrichtungen, Denkansätze und wis-
senschaftsbasierte Erkenntnisse. Zu bestimmten Anwendungsfragen wird 
explizit auf kontroverse Standpunkte eingegangen.

Das Buch gliedert sich in drei Hauptteile. Den Beiträgen zu einem not-
wendigerweise begrenzten Themenspektrum sind zur vertieften Betrach-
tung oder Ergänzung bestimmter Aspekte vereinzelt Exkurse zugeordnet. 
Da insbesondere die Nutztierhaltung im Fokus der öffentlichen Debatte 
steht, haben auch mehrere Autor_innen in ihren Beiträgen darauf Bezug 
genommen.

Im Epilog wird auf die Gründe eingegangen, die dafürsprechen, das 
Mensch-Tier-Verhältnis zu überdenken, und welche Schlussfolgerungen 
daraus gezogen werden können.

Teil I (»Das Mensch-Tier-Verhältnis in Geschichte, Gesellschaft und 
Recht  – Bestandsaufnahme und neue Perspektiven«) beleuchtet ein-
gangs das historische Mensch-Tier-Verhältnis in jeweils einem Bei-
trag zunächst aus theologisch-philosophischer Perspektive von den anti-
ken  Ideentraditionen bis zur Neuzeit, dem sich sodann die Darstellung 
der Geschichte des Tierschutzes von der Aufklärung bis zur Gegenwart 
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anschließt. Die Sektion zur gesellschaftlichen Dimension der Mensch-
Tier-Beziehung eröffnet eine praxisnahe Einführung in die moderne Tier-
ethik. Es folgen zwei Untersuchungen zur Ambivalenz des Mensch-Tier-
Verhältnisses jeweils aus soziologischer und psychologischer Sicht sowie ein 
Überblick über die verschiedenen Ansätze zivilgesellschaftlichen Engage-
ments für Tiere. Da rechtliche Regelungen meist dem gesellschaftlichen 
Willensbildungsprozess folgen, geht es anschließend in je einem Beitrag 
zum Thema Recht um eine Bilanz seit Einführung des Staatsziels Tier-
schutz in das Grundgesetz, um die gegenwärtige und mögliche zukünftige 
Stellung des Tiers im Rechtssystem sowie um die gerichtliche Durchset-
zung tierlicher Rechtsgüter. Den Abschluss dieses Teils bildet der Einblick 
in die praktische Arbeit einer Landestierschutzbeauftragten.

Teil II (»Tiernutzung im Fokus  – Analysen, Herausforderungen und 
Kontroversen«) beschäftigt sich mit den vielfältigen Problemen und Alter-
nativen der Intensivtierhaltung zu Nahrungszwecken und in einem Exkurs 
mit den damit verbundenen Gefahren durch Antibiotikaresistenzen sowie 
mit den Herausforderungen einer Agrarwende, die auch im Sinne der Tiere 
ist. Sowohl problem- als auch lösungsorientiert in den Blick genommen 
werden außerdem die jeweiligen Situationen bei Tiertransporten und in 
Schlachthöfen sowie in Aquakulturen und bei Wildfang von Fischen. Aus 
Sicht der Ernährungsmedizin stellt ein weiterer Beitrag Essgewohnheiten 
auf den Prüfstand und befasst sich mit den gesundheitlichen Auswirkungen 
verschiedener Ernährungsweisen. Ihm schließt sich ein Exkurs in die Gas-
trosophie an. Abschließend setzen sich mehrere Texte aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln mit den kontrovers diskutierten Themen Tierversuche, Jagd 
und Zoo auseinander, gefolgt von einem Exkurs über Wildtiere im Zirkus.

Teil III (»Perspektivenwechsel in Wissenschaft und Praxis – neue Er -
kenntnisse, Forschungsfelder und Strategien«) stellt zu Beginn in je einem 
Beitrag die neuen Forschungsgebiete der Human-Animal Studies sowie 
Animal Mainstreaming als innovatives tierethisches Konzept vor. Nach 
einem sich anschließenden Beitrag über aktuelle ethologische Erkenntnisse 
im Hinblick auf die kognitiven Fähigkeiten von Tieren und deren ethische 
Relevanz für den menschlichen Umgang mit ihnen geht es um die grund-
legende Problematisierung der Konstruktion des Mensch-Tier-Dualismus, 
das heißt der Annahme einer strikten Grenze zwischen Mensch und Tier. 
Es folgt aus linguistischer Sicht eine kritische Ref lexion des Sprachge-
brauchs und darüber, was dieser über das Mensch-Tier-Verhältnis aussagt.

In Form eines zukunftsweisenden Ausblicks orientiert sich der Epilog 
am politischen Mensch-Tier-Verhältnis in einer demokratischen Gesell-
schaft und geht der Frage nach, welche Verpf lichtungen sich aus dieser 
politischen Beziehung ergeben.
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Der Band möchte all jenen Erkenntnisse vermitteln und neue Impulse 
geben, deren Handeln direkt oder indirekt Tiere betrifft, sei es in Poli-
tik, staatlichen Institutionen, den Medien, der Wirtschaft, der Wissen-
schaft oder der Zivilgesellschaft. Ein Ziel des Bandes wäre erreicht, wenn 
die hier versammelten Texte durch Sichtbarmachung von Problemfeldern, 
Lösungsvorschlägen und divergierenden Meinungen mit dazu beitragen, 
die gesellschaftliche und politische Debatte über die notwendige Weiter-
entwicklung der Mensch-Tier-Beziehung sowie die damit verbundenen 
Aushandlungsprozesse zu bereichern.

Der Anhang des Buches enthält eine Auswahl weiterführender Litera-
tur- und Webseitenhinweise sowie eine Adressliste mit einer Auswahl the-
menbezogener Institutionen.

Hinsichtlich der Begriffswahl verwenden einige Autor_innen wegen 
der häufig pejorativen Konnotation des Begriffs »tierisch« stattdessen den 
Begriff »tierlich«. Zur Vermeidung der Bewertung des Nichtmenschlichen 
als negativ findet in einigen Beiträgen anstelle der Termini »Mensch« und 
»Tier« das Begriffspaar »menschliche Tiere« und »nicht-menschliche Tiere« 
Verwendung. Im Hinblick auf eine gendergerechte Schreibweise blieb es 
den Autor_innen überlassen, ob sie Paarformen benutzen oder den Gen-
dergap_Unterstrich verwenden.

Wir danken allen Autor_innen für ihre fundierten Beiträge und den 
bereichernden Austausch während des Entstehungsprozesses sowie für die 
konstruktive Zusammenarbeit auch dann, wenn es darum ging, trotz der 
Fülle des Materials den begrenzten Umfang des Gesamtwerks im Auge 
zu behalten. Darüber hinaus sei an erster Stelle Hans-Georg Golz beson-
ders gedankt, der die Idee zu dem Buch von Anfang an gefördert hat und 
ohne dessen Unterstützung das Projekt nicht möglich gewesen wäre. Gro-
ßer Dank gebührt Diana Plange, die den Arbeitsprozess in einem wich-
tigen Stadium mit Rat und Tat begleitet hat, für ihre kenntnisreichen 
Vorschläge und Empfehlungen. Für die offenen Gespräche und den Erfah-
rungsaustausch in der Anfangsphase danken wir Eisenhart von Loeper, 
Carola Otterstedt und Renate Rastätter, für ihre kompetenten Hinweise 
sind wir Christiane Baumgartl-Simons, Petra Mayr, Birgit Schmidt-Puck-
haber, Christina Söhner und Konstantinos Tsilimekis zu Dank verpf lich-
tet. Ausdrücklicher Dank gebührt Johanna Neuling für das sorgfältige und 
umsichtige Lektorat sowie Andrea Härtlein für die kreative Bildauswahl.

Berlin, im Juli 2019

Elke Diehl und Jens Tuider




